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notdürftig verhüllte Kritik an den Ereignissen von 899 zu sehen, denen 
Richar sein Amt verdankte? Abgesehen davon, daß sie bereits 20 Jahre 
zurücklagen, der Bericht des Geschichtsschreibers Regino, des Mannes, 
der diesem Richar weichen mußte, kann keinesfalls als Stütze dienen; 
es heißt in ihm nur, er habe auf das Betreiben von namenlos bleiben­
den Nebenbuhlern Richar, den Bruder Gerhards und Matfrids, als 
gehässigen Nachfolger ertragen müssen23. Fehlte unserem Berichter­
statter etwa der Mut, sich über die Rolle der beiden Grafen, die einer 
der mächtigsten Familien im damaligen Lotharingien angehörten, offen 
auszusprechen, oder hatte er sonstige Rücksichten zu nehmen? Auf 
diese Fragen ist weiter unten zurückzukommen.
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Bei allen Äußerungen, die den Sturz Reginos auf das Betreiben 
weltlicher Machthaber zurückführen, scheint übersehen worden zu 
sein, daß es einen Konvent gab, der sowohl bei der Abtswahl - die 
oben erwähnten Privilegien hatten seinen Einfluß, wie hier noch 
einmal betont sei, gerade zu dieser Zeit erheblich gestärkt - wie auch 
sonst bei wichtigen Entscheidungen heranzuziehen war24. Er stellte 
deshalb keine vernachlässigenswerte Größe dar. Denkbar ist sehr wohl, 
daß er von außen unter Druck gesetzt, überrumpelt werden konnte, 
zumal dann, wenn sich die Königsmacht auf einem Tiefpunkt befand, 
wie das mindestens in den letzten Monaten des Jahres 899 der Fall war. 
Doch Schwierigkeiten mußten fast unmittelbar nach dem Gewaltakt 
erwartet werden, denn die „Abtsmacher“ brauchten einen Bischof, der 
ihrem Kandidaten die Weihe erteilte25. Bereits bei dieser Gelegenheit 


